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University durchgeführte Energy Modelling Forum Nr. 28 
(EMF28) mit einem Vergleich unterschiedlicher Modellresul-
tate zu diesem Thema (Weyant et al., 2013).

Die im Rahmen des  EMF-28 verglichenen Szenarien un-
terstützen im wesentlichen die früheren, dem Energiefahrplan 
zugrundeliegenden Modellergebnisse. Fast alle Modelle konn-
ten bis zum Jahr 2050 die THG-Emissionen um 80 % redu-
zieren mit relativen geringen BIP-Kosten bis 2040; jedoch in 
einigen Modellen, nahmen diese Kosten ab dem Jahr 2050 
stark zu. Ausführliche Modellanalysen deuteten darauf hin, 
dass Verbesserungen in der Energieeffizienz die Hauptursache 
der rückläufigen Emissionen waren (Weyant et al., 2013).

Einige Studien erlauben eine kohärente Disaggregation in 
nationale (und zum Teil subnationale) Einheiten, und können 
so der Planung von technisch robusten und kosteneffizienten 
Transformationsstrategien dienen.

Dazu gehört etwa die im Auftrag von Greenpeace (und dem 
European Renewable Energy Council) am Deutschen Zent-
rum für Luft und Raumfahrt (DLR) in Auftrag gegebene Stu-
die Energy[R]evolution die auf globaler Ebene (Greenpeace 
International, 2012), auf EU Ebene (Greenpeace Internatio-
nal, 2005), und am IHS auch für die nationale Ebene (Green-
peace Austria, 2011) durchgeführt wurde. Während sich diese 
Studie auf die technische Machbarkeit und die Auswirkung 
dezentraler Stromerzeugung konzentriert, führt sie keine de-
taillierte Kostenanalyse für den Umbau der Stromerzeugung 
durch, in der auf nationaler Ebene Preiseffekte und makroöko-
nomische Auswirkungen im Detail analysiert werden.

Die European Climate Foundation ist ebenfalls eine NGO, 
die sich für einen besseren Klimaschutz auf EU-Ebene ein-
setzt. Sie hat zu diesem Thema eine umfassende und technisch 

aufwändige Studie mit dem Titel „Roadmap 2050 – a practical 
guide to a prosperous low carbon europe“ (European Climate 
Foundation, 2010) vorgelegt. Ausgehend von einem Backcas-
ting Szenario, das vom 80 % Emissionsziel 2050 ausgeht, zeigt 
sie darin, dass der oben skizzierte Umbau des europäischen 
Energiesystems bereits mit existierenden Technologien durch-
geführt werden kann und dazu keine weiteren Innovationen 
erforderlich sind. Selbst unter relativ konservativen Annahmen 
(etwa der Preistrendprognose für fossile Energieträger der IEA 
und konservativen Lernkurven für Wind und Photovoltaik) 
sind nur kurzfristig geringe BIP-Einbußen (weniger als 0,1 %) 
errechnet, die im späteren Szenarioverlauf durch höhere Wett-
bewerbsfähigkeit überkompensiert werden würden. Die an-
fänglich höheren Investitionskosten, die sich auf jährlich etwa 
250  € pro Haushalt in Form von höheren Stromkosten be-
laufen, würden langfristig durch insgesamt geringere allgemei-
ne Energieausgaben (wegen umfangreicher Maßnahmen zur 
Energieeffizienz) aufgewogen. Ebenso wie bei der von Green-
peace in Auftrag gegebenen Studie (Greenpeace International, 
2011) wurde auch bei der ECF Studie in einem Zusatzbericht 
(European Climate Foundation, 2011) auf die erheblichen 
Kostenreduktionen und vielfältigen Begleitnutzen hingewie-
sen, wenn dieser fundamentale Umbau und die Integration 
höherer Anteile an erneuerbaren Energieträgern in einer eu-
ropaweit akkordierten Form erfolgt, sowie durch Ausweitun-
gen der Übertragungsnetze und europaweiten Energiemärkte 
begleitet wird. Die Studie zeigt überdies, dass auch bei einem 
vorwiegend dezentralen Ausbau der erneuerbaren Quellen 
(50 % der Photovoltaikerzeugung als Auf-Dach-Anlagen) die 
Investitionen in den Netzausbau erforderlich wären. Bezüglich 
zusätzlichem Aufwand an Speichertechnologie wie weiterer 
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Abbildung 6.7 Roadmap zur 
Klimastabilisierung der EU-27; 
Quellen: Europäische Kommissi-
on (2011). Anderl et al. (2013 )

Figure 6.7  Roadmap towards 
climate stabilisation for the 
EU-27. Sources: Europäische 
Kommission (2011); Anderl et 
al. (2013)


